
(iesellschaft für Kirchengeschichte.
Am November 1932 fand Cie Jahresversammlung der Gesells  alt

Nach einer vorbereıtenden
ÖE WL ÜT SE PE HE

für Kirchengeschichte 1n Berlin statt
Sıtzung des geschäftsführenden Ausschusses dıe erste wI1issen-
schaftliche Sitzung. unächst begrüßte der Vorsitzende., Professor

Seeberg, die zahlreich erschıenenen eilnehmer, deren Zahl sich
auf iwa 4A00 belief Z grökten Teil tudenten un Studentinnen

die theologische und die oberste kirchliche Behörde
Preußens hatten Vertreter entsandt und die Berliner Universität Wäar

durch zahlreiche Professoren vertretien und gedachte der 1n den
etzten Jahren verstorbenen Mitglieder der Gesells  ait Professor

nırı in Tübingen, Geh. Regierungsrat Profi. Dr enz 1n
Berlin, Geh Hofrat Professor Dr Loesche, früher In Wiıen,
Professor Dr Roth 1n München, Geh Kırchenrat Professor Dr. V,

uberTr 1n Heidelberg un Geh Regi1erungsrat Prof. Dr V, ybe
In Marburg, deren Verdienste die Kirchengeschichte un vergeSSCH
bleiben würden. Darauf hıelt Professor Dr (Zarl Schmidt aus
Berlin seınen Vortra über „Neue Originalquellen ZUM Manichäl1s-
Inus aus Ägypten“. die Weltreligion des Manichäismus und ihren
Stifter Manı W1IT bisher 1Ur durch die Schriften seiner Gegner
unterrichtet: also NUuU aus sekundären Quellen; handschriftliche TKUN-
den UU ın geringer Zahl vorhanden. Durch den VOo Vortra-
genden gemachten Mani-Fund 1MmM re 1930 wurden die uhnsten
olfnungen übertroffen: arecmul Papyrusschriften, die 1n Kop-
tische übersetzt sind. Sie wurden In einer Kiste gefunden, VO.  S änd-
lern weıter verkauft und kamen mıt Unterstützung e1ines priıvaten
Wohltäters, der das eld vab, während dıe staatlichen tellen Not-
gemeinschaft) versagien, weil INn&  > in Berlin den un nıcht
lauben wollte, Z Hälfte 1n den Besitz VOoO Professor Schmidt
und ZUuU anderen Hälfte In den Besıtz eines ngländers ın London.
[ese Pap rusbücher eianden sıch 1ın trostlosem Zustande: die
Blätter. Iın olge VoN Feu  igkeıt zusammengeklebt, mussen muühsam
auseinander gelegt werden. I)em Konservator. Dr Ibscher, fol te der
Entzifferer Der Papyrusfund bedeutet ıne NECUEC ‚DO! ur die
Geschichte des Manichäismus: befand sich 1 Besıtz e1nes Obersten
der Manichäer und stellt 1Ne Übersetzung us dem riechischen Ins
Ko tiısche dar:;: diese Bücher stammen der zweıten Halfte des

E

ahrhunderts, also aus einer Zeıt 100 ze nach Manıs Tode Das
ıne Buch, betitelt Kephaleıa des Lehrers. des Meıisters, etwa 520 Seiten
umfassend, ıst ıne Originalschrift des Religionsstifters, der se1ıne re
ın einzelnen Ka iteln mıiıt Überschriften niedergelegt hat Inhaltlich stel-
len S1€ Gesprä dar. die Manı mıt seinen Jüngern geführt hat Der
Vortra nde gab den NNa VO  Z verschiedenen apıteln wıeder. Das
zweıteSCapyrusbuch ıst eine Briefsammlung Manis: Sendschreiben des
Religionsstifters, der sich als Apostel Jesu Christi bezeichnet. Das
dritte Pap rusbuch ist 1n Sammelband mıt den Berichten verschle-
dener Ver über Manıis letzte Lebenstage un: seinen Tod Fın
viertes Buch ist e1iın Teıl der Londoner ammlung un eın üuntfter
nthält den Kommentar e1ınes chülers des Manı den Evangelıen.

Dıe sSammlung des Londoner Besitzers nthält eın Psalmbuch
mıt Liedern und Gebeten VO Manı verfaßt, Psalmen Z obpreıs
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Jesu, Manı. Lehrpsalmen ın mannigfaltiger Form:;: Homıui-
lien mıt Berichten über Manıs letzte Lebensta Gefangennahme
un Kreuzigung; eINn lebendiges Evangehum anı un e1in
Buch dessen Blätter noch nıcht gelöst sind. Der N  e aus Papy-
russchriften bestehende un bhıetet Quellenschriften VOonl unschätz-
barem Wert Danach bot Professor Schmidt verschiedene Proben
AUS den ephale1a des Manı, der seıne JLehre SCAT1  iıch niedergelegt
hat: in dieser schriftlichen Niederlegung erblickte Manı einen Vorzug
seiner Weltreligion VO den dre1ı anderen Weltreligionen: dem hri-
tentum, dem Parsısmus un dem uddhismus, die 6r gul gekannt
hat, über dıe aber se1ne Religion nach selner Ansicht weıt über-
le  en War Berdem hat anı die Darstellung se1ıner Relig1on mıiıt
kunstvollen Malereien ausgestattet. Manı hat sıch bemüht, se1ne
Religion 1ın alle Welt hinauszutragen; ist selbst nach Indien g‘ -
Kkommen un hat SE1INE Schüler ausgesandt, se1ıne TE Z verbreıten;

hat mannigfach manıchäische Gemeinden gegründet. Seine Relıi-
&102 ist universell: aus diesem Grunde hat se1ıne Schriften ın andere
Sprachen übersetzt un hat verstanden., selne TEe 1n der Form
den anderen 1 ändern anzZUPassCH, ohne ihren Inhalt verändern.
Mıt Manı ıst nach se1lnerT Meinung dıe letzte Sendung der Apostel
angebrochen; bezeichnet sıch selbst als den VO  s Jesus verheißenen
Paraklet, der 1.  m  g dem Manı, das Myster1um VO gul un böse, VOIL
der Erschaffung des Menschen, VOIL den Auserwählten, den un-
dern un ihren Strafen geoffenbart habe Was Manı In selnen Schriften
voriträgl, ist se1n eigenes Geistesprodukt; seıne TEe ist der Abschluß
des gnostischen Systems; seine Weltreligion stellt über das Christen-
Tum. Die Kephaleia Manıis bezeugen, daß der Hellenismus nıcht ıIn
Manıs Te eingedrungen ist: wollte den Völkern die relig1öse
Weisheit bringen; die Weltschöpfung sucht CL miıt der Phantasıe
<1aATr machen: das geistıge Inventar hat der (‚nosis entnommen.

Professor eeberg dankte dem Vortragenden für seinen Vor-
irag, erkannte se1ine Verdienste aiur &. daß mıt prıvaten Mıtteln
Cdiese Funde für Deutschland gereitte habe, während ehorden und
andere UOrganısationen versagten, wartf die Frage auf, Wa dieser
Fund für die Ges der (snosis edeute, und tellte die Frage:
Hellenismus der Orient? Auf letztere Frage e1ingen die beiden {Iis-
kussionsredner, Professor Dr cChaeder un Professor Dr eber
näher SIN: für die Lösung der Frage: Orient oder Hellenisches muUusse
Man die vollständıge Veröffentlichung des Fundes abwarten, cie auch
VoO  - Professor Seeberg 125 gewünscht wurde.

An diesen Vortrag sich unmittelbar die geschäftliche
Sitzung Tür die Mitgheder der Gesel!lschaft {Der unter-
zeichnete Geschäftsführer. Oberpfarrer . Dr. rn erstattete
den Jahresber1 über cie beiden TE 1930 und 1931, da qhe
Tahresversammlung im versgangene Jahre wWegCNH der schwie-

Miıt Be-rıgen wirtschaftlichen Verhältnisse ausgefallen war.
dauern stellte C171 test. laß die Zahl der Mitglieder VOoO iIm
Te 199' auf 3(} 1mM Jahre 193 gesunken ist ıcht Finzelmit-
ghieder, sondern aıuch theologische Seminare. eın Predigerseminar.

Landes- und Stadtbibliotheken. Staatsarchiv, 11 Behör-
den, Kreissynoden, Ephorie und evangelische Kirchengemeinden
sınd ausgetreten, aber cdie Territorial-Kirchengeschichtsvereine
haben der Gesellschaft die Ireue gehalten Weıter berichtete ber
den Erfolg des sSamı1ilı eutsche evangelische Kirchenreglierungen
CETgaNSCHEN Rundschreibens betr. Katalogisierung und pflegliche
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Behandlung der Kirchen  ıbliotheken Aus verschıiedenen
Ländern Deutschlands  DU sind vereinzelte Nachrichten eingegangen; das
me1ıste Interesse cieser wichtigen Frage haben das Evang.-luthe-
rische Landeskonsistor1um tfüur Sachsen iın DDresden durch Übersen-
dung eINES Aktenstückes über die sächsischen Kirchenbibliotheken
und dıe Pfarrämter der Provınz Sachsen durch Übersendung VOo  -

105 handschriftlichen. und gedruckten Katalogen bewiesen. Der (D
hat e Iiteratur über Kirchenbibliotheken erworbenschäftsführer

un ıll die Angelegenheıt weiıter Öördern Sodann erstattete der-
EB WE ELE DA

selbe den b t! der 1 re 1930 miıt einem Über-
schuß VOo  n ig un 1M T 1951 miıt eiınem BPestand VO 589,

abgeschlossen hat Auf nirag der beiden Kassenprüfer wurde
iıhm Entlastung erteılt. etITEeIIS der Zeitschrift für Kirchengeschichte
wurde beschlossen. den Umfang VO.  S ruckbogen möglichst be1izu-
behalten, den Mitgliedsbeitrag VO  > D vorläufig weıter rheben
mıt der Aussıcht auf eventuelle Senkung, falls die Bezieherzahl der
Zeitschrift sich hebt {J)en Ort tür dıe nächste Jahresversammlung
ob mıt den Philologen ın ITrier.? bestimmen, wurde dem Vor-
stand überlassen.

Den zweıten wissenschaftlichen Vortrag abends Uhr hıelt Privalt-
dozent Dr Ernst Benz (Halle-Saale); sprach über „dıe Geschichts-
metaphysık der Franziskanerspiritualen des 13. und Jahrhunderts”

zeıgte auf Grund He  e gelundener un 1  a bearbeiteter and-
schritften die Grundlagen des Se1ts und Geschichtsbewußtseins der
Renaissance ın der eschatologischen Geschichtsmetaph ysık dA1eser
Gruppe. Nach einer Darstellung der Wirkung des kalabresischen
es Joachım Fiore. der durch se1ıne Prophetien ıne innere
Bereitschaft der Zeıt für e1ine HE HU geistige WHorm der christlichen
Frömmigkeıt und für 1nNne lösung der Papstkirche durch eıne (5@e-
schichtsmetaphysik schuf, uUun: nach eiıner Skizzierung der Bedeutung
des Auftretens des Heiligen Francıscus für seine Zeit, beschrieb der
Referent dreıi Iypen der franziskanıschen Geschichtsmetaphysik, w1ıe
S16 durch Petrus Johannıs 1V1, Arnaldus VOoO  - Villanova un: Petrus
Aureoli dargestellt werden. er erste, ayı, der Vertreter der adı-
kalen Spirıtualengruppe des Franziskanerordens versteht se1ıne eigene
Zeıt als Erfüllung der VO  S Joachım verheißenen Gelstzeıt. Be1
formuliert sıch das NEUEC Zeitbewußtsein Iın dem AÄnspruch, daß „jetzt‘,

h mıiıt dem Auftreten des HL FTranciscus. eın OVU CUu un an ge-
brochen 1st, welches das saeculum SCNESC der Papstkirche ahlöst
und aufhebt. Der konkrete nhalt des eu: Feit- und Geschichts-
bewußtseins ist eın eCuUuCSs Menschenbild, der homo spiritualis, ın dem
das Bild ams und Christi sıch erneuert. [)Das rwählungs- u rfül-
lungsbewußtsein die Spiritualen dazıu, die eıgene Zeıt als eıt
der Wiedererneuerung des evangelischen Lebens der apostolischen
Zeıt verstehen., das durch Franz, den NOV US homo und alter C hri-
STUS eröffnet WIT: Der AÄnspruch der Superlorıtät gegenüber der Papst-
1r wird begründet durch en Gedanken der Übertragung des Primats
VO  — der Papstkirche auft die NEUE Geistkirche. Der höchste Ausdruck
dieses CuUeCI. Zeitbewußtseins ist der AÄnspruch der Geistkirche auft 1n€e
NC UE Korm der relig1ösen TUNg, dıe miıt der höchsten unmittel-
barsten Gotteserfahrung, der un10 mystıca, identisch ıst

Idie zweıte Gestalt ist Arnald VO  - Villanova, der hervorragendste
Seine Geschichtsmeta-Kopf des spiritualistischen Laijenchristentums.

ysi. ist bereits in se1n medizinisches Weltbild eingezeichnet.
eın kCues Menschenbild führt iıh ZU7 Vorwegnahme der parazel-
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sischen Wendung der Medizin: ULr Preisgabe der Medizintheorie un:
7U Hinwendung ALI' empirıischen Behandlung des als geistleibliche
Personeinheıit verstandenen Menschen Seine FErwariung Vo  a der
reformatio der bleibt insofern 1 Rahmen der katholis  en
Geschichtsanschauung, als PE S1Ee durch eıinen kommenden Engels-
papst bewirkt sSe1InNn Jäßt, der eine innere Erneuerung der 1r her-
beiführen soll, hne TEe Korm zerbrechen.

DIie drıtte Gestalt IST Petrus Aureoli, der gefeljerte franzıskanische
Kıirchenlehrer. Er versucht die anz: Kirchengeschichte als rfüllung
der 1n der pokalypse gegebenen Verheißungen verstehen; wird
se1ne Apokalypsenauslegung ZU ersten systematischen eschatolog1-
schen Betrachtung der gesamten Kirchengeschichte. Seine Geschichts-
metaphysık steht insofern 1m Gegensatz SA spirıtualistischen Auf-
fassung, als die Anschauung VOo  am der Geistkirche tallen gelassen ist
Die Geschichte der Kirche ist die Geschichte der allmäa  en Be-
Ireiung der Kkatholischen Papstkirche AaUus ihrer Vergewaltigung durch
das Imper1um und iıhrer Heimsuchung durch Schisma, äaresie und
dıie Veriolgungen des Antichrtist. Trotzdem bricht auch 1n ihr das NEUC

spiritualistische Zeitgefühl durch, insofern. nach der vollendeten Be-
Treiung der ırche, die Gregor VIL eingeleıtet hat, die Zeıt der Kr-

des evangelischen Lebens durch FTranci1sCcus und Dominicus
als Zeıt der ersten Auferstehung verstanden WITd, daß sıch die
Gegenwart ur diesen NCUCH Zeitcharakter prinzipiell VONn der
früheren „bösen“” Zeıt als Heilszeıit unterscheidet.

Der Referent schloß seinen Bericht mıt dem Hinvweils auf die. CNgEC
Sachbeziehung zwıschen Geschichtsdeutung und Prophetie, wı1ıe s1e
innerhalb einer eschatologischen Geschichtstheolog1ie möglıch wird,
un fügte den edanken bel; daß 1Ur 1n€e religz1öse Geschichtsmeta-
physik, die die Geschichte VO ihrem Ziel unN!' FEnde her sieht, eine
Überwindung des historischen Positiyismus und Relativismus ın der
eologie bringen AaNL,

Nach Dankesworten für den Vortragenden hob der Vorsitzende, Prof
Seeber hervor: €es Zeitbewußtsein spricht das Wesen einer

Zeit, eines Vo kes, einer Konfession aus Zeitdeutung iıst Seinsdeutung.
Wir stehen jetzt ALr Anfang cdi1eser Arbeıiten, die uUNXs reinen Kate-
gorien führen. Idie es der Geschichtsschreibung ıst ZU

roßen Teıl die es der Geschichtsdeutung und kommt ohne
1ese nıcht aus. ana: schloß der Vorsitzende e und ahres-

versammlung der Gesellschaft für Kirchengeschichte.
Berlin-Friedenau. Dr Tn

Geschäftsführe


